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Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben. Redigirt von Carl Jurk in Merſeburg.

Einundzwanzigſter Jahrgang. Mittwoch den 13. Januar.
z m mm unnanneeeeeeee-

Bekanntmachungen.
Mit Bezugnahme auf Z. 3. der Allerhöchſten Verordnung vom 29. September 1846

(Geſetzſammlung v. 1846 Seite 467.) autoriſire ich ſämmtliche Ortsrichter in den unmittel-
baren Ortſchaften des hieſigen Kreiſes hierdurch ausdrücklich zur Ausfertigung der vom 1. Ja
nuar e. eingeführten neuen Geſindedienſtbücher, ſetze jedoch voraus, daß hierbei mit der
nöthigen Sorgfalt verfahren wird, da ich denjenigen Ortsrichtern, welche ſich hierbei Unre
gelmäßigkeiten zu Schulden kommen laſſen ſollten, die ihnen hiermit ertheilte Befugniß zur
Ausfertigung wieder entziehen müßte.

Merſeburg, den 7. Januar 1847. Der Königl. Landrath Weidlich.
Gewerbeſteuer-Reelamationen.

Mit Bezugnahme auf die Allerhöchſte Kabinets- Ordre vom 7. September 1840 wer-
den die Gewerbeſteuer Contribuenten, welche für das laufende Jahr zu reclamiren beabſich
tigen, aufgefordert, ihre diesfallſigen Anträge bis ſpäteſtens ult. März e. bei uns einzureichen.

Zur Begründung einer derartigen Reclamation iſt die Angabe ſolcher Handels oder
Gewerbsgenoſſen erforderlich, gegen welche der Reclamant im Verhältniß zu hoch veran
lagt zu ſeyn glaubt.

Bei Unkenntniß derartiger Genoſſen kann die Gewerbeſteuer Rolle von jedem Bethei
ligten in unſerem Militair-Büreau täglich in den Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Wird obige Friſt verſäumt, ſo erliſcht auch der begründete Anſpruch auf Steuer Er
mäßigung für das laufende Kalenderjahr.

Merſeburg, den 8. Januar 1847.

D e r Wagte r ar.S t cei tat t o n.Die Lieferung des für das Jahr 1847 nöthigen Bedarfs an weichem Brennholz mit
eirca 5 Klafter rheinl. für das Königl. StaabsLazareth, ſo wie mit eirea 5 Klafter rheinl.
für die hieſige magiſtratnaliſche Garniſon Verwaltung, ſoll

Sonnabends den 16. Januar e., Vormittags 11 Uhr,
in unſerem Militair-Büreau an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Die Bedingungen, welche dieſer Lieferung zu Grunde gelegt ſind, werden den Jntereſ
ſenten in dem Termine bekannt gemacht werden.

Merſeburg, den 9. Januar 1847.

e r M a g i ſt rat.Städtiſcher Verwaltungsbericht.
CLonferenz der Stadtverordneten am 22. December 1846.

4) Der Fleiſchermeiſter Peiſchel erbietet fich nunmehr, die bisherige Pacht von 4 Thlr.
z S
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für den bereits mehr erwähnten Keller bis Michaelis 1848 fortzuzahlen. Man hat hiergegen
nichts einzuwenden.

2) Die S. chen Eheleute hierſelbſt erſuchen um ein Darlehn von 5000 Thlr. aus der
Sparkaſſe gegen unterpfändliche Einſetzung ihrer auf überhaupt 12,500 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf.
taxirten Grundſtücke.

Da das Kuratorium der Sparkaſſe nur 4300 Thlr. darzuleihen ſich für berechtigt hält,
ſo ſchließt die Verſammlung ſich nach ausführlicher Würdigung der Umſtände, dem Vor-
ſchlage des Magiſtrats an, nach welchem die fehlenden 700 Thlr. gegen 4 p. Zinſen zur
zweiten Hypothek aus dem Activfonds dargeliehen werden können, unter der Bedingung
jährlicher Rückzahlungen von 100 und reſp. 150 Thlr.

3) Die jetzt verſtorbene Wittwe Fuchs empfing aus der Armenkaſſe allmählig 96 Thlr.
20 Sgr. 9 Pf. desgleichen die verwittwete Lehnert 82 Thlr. 29 Sgr. Beide Summen
ſind als uneinziehbar niederzuſchlagen.

4) Aus dem Nachlaſſe der Allmoſenempfängerin Juſt ſind als Rückzahlung 6 Thlr.
27 Sgr. 9 Pf. erlangt worden und daher der Reſt an 61 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. ebenfalls
niederzuſchlagen.

5) Mittelſt Sig. v. 15. d. M. eröffnet Magiſtrat der Verſammlung, daß Seitens der
Braudeputation die pro 1845 und 1846 rückſtändigen Abſchlagszahlungen (auf das Ver-
gleichsquantum von 1500 Thlr.) nebſt Zinſen, im Betrage von überhaupt 208 Thlr. 8 Sgr.
8 Pf. nunmehr berichtigt worden ſind.

6) Die zu Mitgliedern der neu zu bildenden Abſchätzungs Commiſſion geeigneten Per-
ſonen wurden nach Aufforderung des Magiſtrats in der beſtimmten Anzahl theils aus den
Mitgliedern der Verſammlung, theils aus den 4 Stadtvierteln, den Vorſtädten und dem
Dome, in Vorſchlag gebracht.

7) Gegen die von dem Compagnie- Führer Herrn Lieut. von Brandenſtein bean-
tragte Rehabilitirung dreier Wehrmänner hatte man kein Bedenken.

8) Von dem Jnhalte eines Miniſterial-Reſeripts, betreffend das Verhalten der Civil-
behörden bei Durchreiſen Sr. Majeſtät wurde Kenntniß genommen.

9) Dem ehemaligen Flurſchützen Dietz, jetzt Aufſeher in Lichtenburg möge ſeinem
Wunſche gemäß die für Belaſſung ſeines Dienſtmantels zu zahlende Entſchädigung von
7 Thlr. 10 Sgr. bis zum Monat März 1847 geſtundet werden.

190) Von der laut Protokoll v. 16. d. Mts. ſtattgehabten außerordentlichen Reviſion
der Stadtkaſſe wird Kenntniß genommen. Die mit 2 Thlr. liquidirten Gebühren des Rech
nungsverſtändigen, welchen das zur Reviſion deputirte Mitglied der Verſammlung mit zu-
gezogen hatte, ſind zu zahlen.

11) Der verſtorbene Hoffmann hat aus der Armenkaſſe 107 Thlr. 21 Sgr. bezogen.
Aus ſeinem Nachlaſſe waren nur 8 Thlr. 16 Sgr. 5 Pf. zu erlangen und ſind mithin
99 Thlr. 4 Sgr. 7 Pf. niederzuſchlagen.

12) Die Prolongation des mit der Frau Langbein rückſichtlich einer Bude im Six-
tithore beſtehenden Miethvertrages findet kein Bedenken.

13) Die Albertiſche Legatenſache iſt durch Vergleich günſtig erledigt.
Die Redactions-Deputation.

(30) Holzaucetion.Jn der zum Rittergute Zöſchen gehörigen Waldung ſollen auf dem diesjährigen

75 Stück Eichen,
28 wvilde Obſtbäume,

150 Schock Wellholz,
am Sonnabend den 16. Januar, von Morgens 9 Uhr ab, meiſtbietend an Ort und Stelle
verkauft werden.

Schlage
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(31) An et i o n.Montag den 18. d. M. Nachmittags 1 Uhr und folg. Tage um dieſelbe Zeit ſollen
wegen Domieilveränderung einer Familie allhier, Leipzigerſtraße Nr. 327., außer ſämmt-
lichen Haus und Wirthſchaftsgeräthen, Kunſtgegenſtände, beſtehend in ſehr gut erhaltenen
Oelgemälden alter Schule berühmter Meiſter, Kupferſtichen, Schnitzkunſtwerken,
ferner RoccocoMeubles, als Spiegel, Komoden, Tiſche, Stühle, Schränkchen und
dergl. mehr, meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden.

Mit den Alterthümern und Kunſtgegenſtänden nimmt die Auction ihren Anfang.
Halle a. d. S., den 7. Januar 1847. J. H. Brandt,Auctions-Commiſſarius u. Taxator.

(42) Zum meiſtbietenden Verkauf meiner hieſigen Grundſtücke
A. der Scheune Nr. 925. vor dem Hälterthor.
B. 4 und z Hufe Feld in Merſeburger Flur in 16 Stücken, 103 Acker 2. QR.
C. 4 Hufe desgl. in 4 Stücken, 34 Acker 44 QR.,
D. Hufe desgl. in/6 Stücken, 94 Acker 13 QR.

habe ich in meiner Wohnung, Schmalegaſſe Nr. 534., Termin auf
den 4. Februar d. J. Vormittags von 10 bis 12 Uhr, und

Nachmittags von 4 bis 6 Uhr
anberaumt.

Der Flurſchütze Klee wird die einzelnen Feldſtücke nachweiſen. Die Scheune werde
ich zeigen auch liegen bei mir die Bedingungen zur Einſicht offen.

Merſeburg, den 10. Januar 1847. Carl Ferdinand Ortmann.
(3) Hausverkauf. Mein Haus in hieſiger Stadt, in welchem ſeit vielen Jahren

die Schmiedeprofeſſion betrieben worden iſt und noch jetzt ſchwunghaft betrieben wird,
und was ſich ſeiner vortheilhaften Lage halber auch zu jedem andern Geſchäftsbetriebe eig-
net, ſoll, da ich von hier fortzuziehen beabſichtige, ſofort verkauft werden. Nähere Auskunft
hierüber ertheile ich ſelbſt, ſo wie der Commiſſiongir Herr Pietzſch in Merſeburg.

H. Perlitz, Schmiedemſtr.
(40) Verkauf. Ein moderner Tafelſchlitten ſteht zum Verkauf im Gaſthof zum

halben Mond.
(48) Torf- Verkauf. Bei Unterzeichnetem ſind Döllnitzer Braunkohlenſteine, die

100 Stück zu 7 Sgr. 6 Pf. zu verkaufen. F. A. Hönack
in der kleinen Rittergaſſe.

(32) Aufgehobener Termin. Der auf den 1. Februar d. J. anberaumte Ver
pachtungs Termin meiner innehabenden Feldgrundſtücke iſt aufgehoben.

Lützen den 8. Januar 1847. Wittwe Soph. Lahſe.
(26) Logis-Vermiethung. Jn der Johannisgaſſe Nr. 41. ſind an eine ſtille

Familie zwei Stuben, 2 Küchen, 2 Kammern zum 1. April zu vermiethen.
(27) Zu vermiethen iſt von Oſtern ab die Iſte Etage des Paſtor Körnerſchen

Hauſes auf dem Neumarkt, ſeither vom Herrn Regierungs Sekretair Werkmeiſter bewohnt.

Auskunft beim Hausmann Mühling.(56) Logis-Vermiethung. Eine freundlich gelegene Stube nebſt Schlafgemach,
auch auf Verlangen Stallung für 2 bis 3 Pferde und Zubehör, iſt vom 1. April ab zu
vermiethen in der Ober Altenburg bei Leonhardt Mohr, Fleiſchermſtr.

—D

(55) Logis-Vermiethung. Jn der r br nahe am Schloßgarten, iſteine Stube, Küche, 3 große Kammern, alles beiſfammen, nebſt x zu
vermiethen.

Zubehör von Oſtern a
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(33) Logis-Vermiethung. Mehrere Logis, worunter das vom Herrn Obereon-
trolleur Koch bisher bewohnte, Stallung zu zwei Pferden, auch eine Waarenniederlage 2e.,
ſind in der Saalgaſſe im vormaligen Spieringſchen Hauſe zu vermiethen und das Nähere
beim Müller Händel in der großen Sixtigaſſe zu erfragen.

Merſeburg den 8. Januar 1847.
(389) Logis-Vermiethung. Ein Stübchen für einen einzelnen Herrn mit oder

ohne Möbel iſt zu vermiethen und kann ſogleich bezogen werden im Hauſe des Kaufmann
Herrn L. A. Weddy am Markt in der zweiten Etage bei dem Schneidermſtr. Herrn L. Eichler.

Merſeburg, den 10. Januar 1847.
(54) Zu vermiethen. Eine Wohnung, beſtehend aus zwei Stuben nebſt Zubehör,

W 1. April von einer ſtillen anſtändigen Familie bezogen werden. Unteraltenburg
r. eAuch iſt in demſelben Hauſe noch eine Unterſtube nebſt Zubehör zu vermiethen. Das

Nähere iſt zu erfahren bei dem Bäckermeiſter Reinhold Frauenheim, Gotthardtsſtraße.
(39) Logis-Vermiethung. Jn meinem Hauſe, Johannisgaſſe Nr. 46., iſt eine

Stube nebſt Zubehör ſofort zu vermiethen. L. Sippel.
(46) Logis-Vermiethung. Ein bequemes Logis iſt an eine ſtille Familie in

der Oelgrube Nr. 32. zu vermiethen.

(29) Wohnungs-Veränderung. Einem hohen Adel und geehrten Publikum
mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich nicht mehr am Roßmarkte, fondern in meinem
Hauſe in der Oberburgſtraße Nr. 286. wohne und bitte zugleich, mich auch ferner zu beehren.

Jftiger sen., Sattlermeiſter.
Auch iſt in demſelben ein Logis mit Möbels zu vermiethen welches ſogleich bezogen

werden kann.

(28) Wohnungs-Veränderung.Daß ich nicht mehr in der Preußergaſſe, ſondern in der großen Sixtigaſſe bei dem
Schneidermeiſter Weniger wohne, zeige ich meinen wertheſten Kunden ergebenſt an.

Pechmann, Schueidermeiſter.

(58) Logis- Veränderung Von jetzt an wohne ich in der Johannisgaſfe beim
Weißgerbermeiſter Künzel in Nr. 40. 1 Treppe hoch.

n Heinrich Franz Kleeberg, Buchbindermeiſter.
(1) Anzeige. Beſtellungen von Eiſengußwaaren jeder Art übernimmt bei ſchneller

und prompter Ausführung Koſack, Modellmeiſter.
a Halle, alter Markt Nr. 544. und Kuhgaſſe Nr. 451.
(52) Anzeige. Metallene Preuß. National Cokarden in allen Größen ſind zu habenbei dem Gürilermſte Künzel in der Gotthardtsſtr. zu Merſeburg.

(17) Etabliſſement. Einem hieſigen und auswärtigen verehrlichen Publikum zeige
ich ganz ergebenſt an, daß ich das

Materialwagaren-, Wein-, Glas- Porzellan- Geſchäft
des Herrn F. W. Scheibe hierſelbſt käuflich übernommen habe und daſſelbe in dem bishe-
rigen Lokale für meine eigene Rechnung foriführen werde. Jndem ich um Uebertragung des
jenem Hauſe bisher geſchenkten Vertrauens auf mich ergebenſt bitte, verſichere ich zugleich,
daß es mein eiſrigſtes Beſtreben ſeyn wird, den Wünſchen der mich beehrenden Abnehmer in
jeder möglichen Weiſe zu entſprechen und bei größter Reellität die billigſten Preiſe zu ſtellen.

Lützen, den 5. Januar 1847. E. Fr. Heiſe.

S m e

a e
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(50) n e t e.Den Theilnehmern der Feuerversichernngsbank f. D. zu Gotha In meiner Agen-
tur habe ich die erfreuliche Mittheilung zu machen dass die Dividende des abgelau-
fenen Jahres 4346 ca. 65 Procent der Prämien- Kinlage betragen wird. Sobald die
Quittungsſormulare darüber in meine Hände gelangen, was bei der grossen Ausdeh-
nung des Geschäſfts jedoch erst in einigen Monaten geschehen kann, werde ich diess
ebenfalls veröſſentlichen.

Merseburg, den 10. Januar 49347. Der Raufmann Grumbach.

(41) Anzeige.Das Gonvernements- wie die Amtsblätter der Merſeburger Regierung von 1815 bis
mit 1846, gebunden, weiſet zum Verkauf nach Volkmann Sohn.

Gotthardtsſtraße.

(61) Anzeige.Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige: daß vom 15. d. M.
ab wegen erhöhter Getreidepreiſe folgende Preiſe der Biere in
der Bierbrauerei Ober Altenburg im Jagerhofe Nr. 819. eintreten:

Weißbier àTonne 3 Thlr. 15ſg. à Qrt. 1ſg. 3pf-
Bayeriſch Lagerbier à 5 e 15
Schwarzes Lagerbier t i e

JErkanger Bier. à 3 15 e e 3Schwarz oder Lichtebter a 3 n 1
Merſeburg, den 10. Januar 1847. L. Schultz,

Brarzermeiſter.
(34) Bei Meinhardt in Arnſtadt erſchien

Hygrometer, ein merkwürdiger Wetterprophet. Ein Produkt aus dem Pflanzeureiche
ſtammend, welches mit bewunderungswürdiger Genauigkeit jede Veränderung des Wetters

12--24 Stunden im Voraus anzeigt. Preis 4 Sgr.
Vorräthig in der Buchhandlung von Louis Garcke.

Den Herren Juriſten iſt jetzt die Anſchaffung einer der wichtigſten Preuß. Rechtsquellen, die
Neue Folge der Entſcheidungen des geheimen Ober-Tribunals, bei Earl
Heymann in Berlin, durch eine Ausgabe in Lieferungen ohne Preiserhöhnng
erleichtert. Der Band in 3 Lieferungen zu je 25 Sgr. 1 Thlr. Erſchienen 2 Bände
oder 6 Lieferungen zu beziehen durch

(35) Lonis Garcke in Merſeburg.(36) Das neu eingerichtete Muſikalien-Leihinſtitut trat mit dem I. Januar a. e
ins Leben und hat ſich ſchon der lebhafteſten Theilnahme zu erfreuen.

Verzeichniſſe werden gratis verabreicht
in der Buch und Muſikalienhandlung ven

Louis Garcke.
(47) Anzeige. Daß ich jeden Auftrag als Lohndiener gern annehme und denſelben

reell und pünktlich beſorgen werde, zeige ich einem hochgeehrten Publikum mit der ganz er
ebenſten Bitte an, mir ſein Zutrauen recht oft zu ſchenken. Meine Wohnung iſt Altenfur Nr. 705. Franz Hecht.
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(43) Bekanntmachung. Einem hieſigen und auswärtigen verehrlichen Publikum

zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich das Lohnfuhrwerk des Herrn Höfer käuflich übernommen
und jetzt alle Markttage, als Dienstag Donnerstag und Sonnabend, nach Leipzig fahre.
Jch fahre morgens 5 Uhr von hier und Nachmittags 4 Uhr von Leipzig weg. Meine Woh-
nüng iſt bei dem Holzhädler Herrn Stübe in der Gotthardtsſtraße, dem goldnen Hahn
gegenüber. Um gütigen Zuſpruch bittet Friedrich Stock in Merſeburg.

(45) Anzeige. Bei den Unterzeichneten iſt von jetzt ab alle Tage Gelegenheit nach
Leipzig, es zahlt für jetzt die Perſon 7 Sgr. 6 Pf., und wird um Zuſpruch gebeten.

Merſeburg, den 10. Januar 1847. Friedrich Eichhof.Friedrich Hädler.

(62) Conceert- Anzeige.Freitag den 15. Januar Concert im Café national. Anfang Abends 7 Uhr.
J. F. Braun.

(59) Lehrlings-Geſuch. Ein Burſche, welcher geſonnen iſt die Buchbinderpro-
feſſion zu erlernen kann jetzt oder zu Oſtern d. J. unter annehmlichen Bedingungen in
die Lehre treten. Auskunft hierüber ertheilt der Schulkaſtellan Laxner in der Bürgerſchule
zu Merſeburg.

(57) Geſuch Eine Frau von mittlerm Alter ſucht als Kinder Muhme oder auch
als Haushälterin ſogleich oder zu Oſtern ein Unterkommen in der Stadt oder auf dem Lande.
Zu erfragen in der Schmale-Gaſſe Nr. 527.

(49) Verloren. Ein eiſerner Ring, woran 8 verſchiedene Schlüſſel hangen, iſt den
5. Januar in der Mälzergaſſe verloren worden, der ehrliche Finder wird erſucht, ſolche ge-
gen ein Douceur an den Schloſſermeiſter Pfeil in der Mälzergaſſe abzugeben.

(60) Einladung. Sonntag den 17. Januar zu friſchen Pfannenkuchen und zur
Tanzmuſik ladet ergebenſt ein C. Beyer im Bürgergarten.

(44) Dank-Abſtattung.Der ſiebente Jannar war für mich ein Tag tiefſter Rührung und wahrhafter, herzer-
hebender Freude. Denn nicht genug, daß mir der gütige Gott die Gnade verliehen, das
mir anvertraute Amt 50 Jahre lang verwalten zu können ſo wurden mir auch zu meiner
Jubelfeier ſowohl von der mir vorgeſetzten hohen Behörde, den wohllöblichen ſtädtiſchen
Behörden dem verehrten Vereine der Waiſenanſtalt, den meiner ſpeciellen Obhut überge-
benen Waiſenkindern, von Gönnern, Freunden und Verwandten auf ſo nnerwartete Weiſe
vielfache Zeichen gnädigen und gütigen Wohlwollens treuer Anhänglichkeit und ungeheu-
chelter Liebe dargebracht.

Aus der innerſten Tiefe meines Herzens ſpreche ich dafür hiermit öffentlich meinen größ-
ten Dank aus, bitte um die Fortdauer dieſer, mir wohlthuenden Geſinnungen bis an das
Ende meiner Tage, und erflehe für Alle des Himmels beſten Segen.

Merſeburg den 9. Januar 1847. Der Waiſenhaus Verwalter Seybicke.
ne Dank. Dem verehrten Frauenvereine, dem treuen Lehrer und allen den edeln

Wohlthätern, welche den armen Kleinen in der Kinderbewahranſtalt wieder eine ſo ſchöne
Weihnachtsfreude bereiteten, ſage ich den herzlichſten, innigſten Dank. Wie freudenlos würde
für euch armen Kleinen dieſe Weihnacht geweſen ſein, wäre nicht der heilige Chriſt in die
Herzen dieſer Edeln hineingezogen und hätte aus ihnen gerufen: Laſſet die Kindlein zu mir
kommen Jhr ſtimmt alle in meinen Dank ein, das weiß ich, der ich nicht unterlaſſen
kann, ihn auch noch jetzt auszuſprechen. A. K.

h
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(51) Herzlicher Dank. Wem Gott „gute Freunde und getreue Nachbarn“ gegeben

hat, dem hat er viel beſcheert. Wir haben das abermals erfahren. Nachdem 31 Jahre hindurch
jedes Hochwaſſer unſere Felder und Gehöfte heimgeſucht, und uns unſäglichen Schaden zugefügt
hat, ſehen wir jetzt den ſchützenden Damm wieder hergeſtellt. Eigenes Vermögen hätte dazu
nicht hingereicht. Als wir aber an die Nachbar Gemeinden die Bitte richteten „Helft uns Brüder!“
da fehlte es ringsum nicht an Solchen, welchen der Ruf zu Herzen drang. Wir können hier nicht
die Einzelnen nennen aber Euch Allen, die Jhr brüderlich bei uns geſtanden habt, reichen
wir hiermit die Hand zum herzlichen Dank. Vor allen müſſen wir die Nachbargemeinde
Creypau erwähnen. Jn eigener Sache hätte Niemand größere Bereitwilligkeit, regeren Ei-
fer und unermüdlichere Thätigkeit beweiſen können, als jene Gemeinde in unſerer Angele-
genheit bewies. Unſere Herzen drängen uns, dafür dieſes öffentliche Wort herzlichen Dan-
kes darzubringen. Dem Worte ſoll aber, wo es Noth thäte und die Gelegenheit ſich fände,
die That gern folgen.

Die Gemeinden Lennewitz, Oſtrau und Wölkan.
(37) Herzlichen Dank dem Wohllöbl. Frauenverein, namentlich der Fran

Dr. Schwarz, für die unſerer verſtorbenen Schweſter Friederike Wegener bei ihrer Krankheit
ſo liebevoll gereichte Unterſtützung, ſo wie auch den Jungfrauen, welche ihren Sarg ſo ſchön
ſchmückten und ſie begleiteten, nebſt den Herren Meiſtern und ſämmtlichen Schuhmacher-
geſellen, welche die Güte hatten ihre irdiſchen Ueberreſte zu ihrer letzten Ruheſtätte zu ge-
leiten und zu tragen. Gott behüte ſie Alle vor ähnlichem Schickſale!

Sämmtliche Geſchwiſter der Verſtorbenen.
Marktpreiſe der letzten W'occh e.

Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. v. Thlr. ſgr. pf.
bis 6 Hafer2 25 2 27 1 26

bis
bis 1 251 5

Weizen
Roggen

Thlr. ſgr. vf.

men hieß alſo urſprünglich ſo viel, als auf'sEr iſt auf den Hund gekommen.
Der im dreißigjährigen Kriege ſo berühmte

Graf von Wallenſtein ſoll zur Entſtehung
dieſer ſprüchwörtlichen Redensart die Veran-
laſſung gegeben haben. Er ſtudirte auf der
Univerſität zu Altdorf und nahm an den luſti-
gen Streichen der Studirenden oft vielen An
theil. Gerade um dieſe Zeit wurde ein neues
Gefängniß (carcer) erbaut. Der damalige
Rector der Univerſität wünſchte, daß es lange
unbeſetzt bleiben möchte, und machte daher be
kannt, daß das Gefängniß nach demjenigen be
nannt werden ſollte, welcher zuerſt als Gefan-
gener dahin kommen würde. Das Gefühl der
Schande ſollte alſo von ſolcher Strafwürdig-
keit abhalten. Aber der Erſte, dem endlich doch
nach längerer Zeit die Carcerſtrafe zuerkannt
wurde, war Wallenſtein. Dieſer wußte
indeſſen Rath, um ſeinen Namen nicht zu brand
marken. Er nahm nämlich, als er eingeſperrt
werden ſollte, einen Hund mit ſich und ſchob
dieſen vor ſich her zur Thür hinein. Man
lachte über dieſen Einfall, und das Career hieß
von nun an der Hund. Auf den Hund kom-

Carcer kommen. Jn der Folge brauchte man
dieſe Redensart in einer ausgedehnteren Be-
deutung und bezeichnete damit ſo viel, als in
ſchlechte Umſtände gerathen.

Weiter nichts. Jn einer Weinſtube
ſitzen ein junger adeliger Referendar, deſſen
Hauptforee darin beſtand, zu bramarbaſiren und
die Leute zu chikaniren und ein wohlhabender
Gutsbeſitzer. Erſterer fragt den Kellner
barſch: Was iſt zu eſſen

Kellner. Rehbraten!
Ref. Weiter nichts
Kellner. Kalbsbraten!
Ref. Weiter nichts
Kellner. Beeſſteaks!
Ref. Weiter nichts
Kellner. Butter und Käſe!
Ref. Weiter nichts
Kellner. Nein.
Ref. Dann bringe man mir ein Glas

Zuckerwaſſer und eine Zweipfennigſemmel!
Nun rührt ſich der Landmann und fragt
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den Kellner ganz laut: Wer iſt der Herr an
jenem Tiſche?

Kellnerx. Herr Referendar von
Gutsb. Weiter nichts
Natürlich wird dadurch der Herr Referendar

in Harniſch geſetzt und fordert den Gutsbeſitzer
auf Piſtolen.

„Weiter nichts antwortet dieſer kaltblütig.
Ort und Stunde werden verabredet.

findet ſich am nächſten Morgen im ſchen
Walde, der Referendar mit einem Seckundanten,
der Gutsbeſitzer nur in Begleitung ſeines Kut-
ſchers ein. Auf die Frage: „Wo er ſeinen
Sekundanten habe“, zeigte der Gutsbeſitzer auf
den Kutſcher und verſicherte, er ſei ein ſo ehren
werther Kerl, wie er nur unter der Sonne ge-
funden werden könne. „Herr, das iſt eine
neue Beleidigung!“ brüllt nun Herr von
„Einer von uns muß auf dem Platze blei
ben Als dies der Gutsbeſitzer hört, ex-
wiedert er ganz trocken „Weiter nichts, Herr
Referendar? Dann bleiben Sie hier, ich
fahre nach Hauſe Er ſetzt ſich in den Wa
gen und fährt davon.

NAäthſel.Wenn du einmal das Ganze haſt,
So lade mich dazu als Gaſt
Ich weiß es zu genießen
Beim Glas, das du mir reicheſt dar,
Will ich das ſchönſte mittle Paar
Mit lautem Toaſte grüßen.

Und was ſonſt andexweit ich hab'
Des Erſten vox und nach dem Grab',
Dem will mein Hoch ich bringen
Denn ob ſie wäre noch ſo ſchön,
Kein Glas mag damit klingen.

Auflöfung der Neujahrs Charade im vorigen Stück:

Am 2. Sonntag nach Epiph. predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Herr Diac. Simon;

Nachm. Herr Cand. Ulrich.
Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;

Nachm. Herr Diac. Schellbacch.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Hülfsprediger Kötteritz.

Kircheunachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. PVacat.
Stadt. Geboren: dem Fabrikarbeiter Heinze ein

Sobn; dem Tiſchlermeiſter Pfeifer eine Tochter dem
Schloſſer Lehmann ein Sohn dem Mechanikus und

Man

Optikns Kopp eine Tochter dem Zlegeldecker Hübner
ein Sobu. Getrauet: der Korbmacher Spott mit
Dorothee Friederike Schleſſer. Geſtorben: der ein
zige Sohn des Bäckers Rau, 16 W. 2 T. alt, an Ver
zehrung; der Handarbeiter Kirchſchlegel, im 69. Jahre,
an Altersſchwache; die einzige Tochter des Markthelfers
Schiering im 4. Jahre, an Halsbraune; die hinterl.
dritte Tochter des Zimmergeſellen Blume, im 4. Jahre,
am Zahnen,

eumarkt. Geboren: dem Schneider Müller
eine Tochter.

Altenburg. Getrauet: der herrſchaftliche Die
ner Roöder mit Jgfr. Erdmuthe Sophie Leibner.
Geſtorben: die hinterlaſſene zweite Tochter (3. Ehe)
des Bürgers und Schuhmachermeiſters Wegner, 21 J.
7 M. alt, an der Vetzehrung.

Kirchennachr. von Lauchſtädt: December.
Geboren: dem Einwohner und Schneidermeiſter

Glück eine Tochter dem Lehrer Wolf eine Tochter dem
Bürger und Apotheker Vorpahl eine Tochter dem Bürger
und Leinewebermeiſter Hündorf ein Sohn dem Bürger und
Orgelbauer Hellermann eine Tochter dem Einwohner und
Kunſtgärtner Tranſchel eine Tochter. Getranet:; der
Bürger und Zimmermann J. Ch. Colditz, ein Wittwer,
mit Frau J. S. Meixner aus Dölkau der Einwohner und
Oeconom C. A. Schneider mit Jgfr. J. F. Roſenberg
aus Braunlage. Geſtorben: der Bürger und Flei
ſchermeiſter F. W. Müller, im 69.. Jahre an Alters-
ſchwäche Frau Ch. F. Nichter, weiland G. E. Richters,
Stadtchirurgs in Rothenburg nachgel. Wittwe, im 67.
Jahre, am Schlag des Bürgers und Schuhmachermeiſters
Stumpernagel einzige Tochter, im 1. Jahre, an Krämpfen
der Einwohner und Handarbeiter J. A. Schimpf, im 350.
Zahre, an Magenverhärtung-

Kirchennachr. von Lützen December.
Geboren: dem Kaufmann Wilke eine Tochter dem

Handarbeiter Keil ein Sohn dem Handarbeiter Zeumer
eine Tochter dem Schloſſermeiſter Bartmann ein Sohn
dem Tagelöhner Gympel ein Sohn dem Steinhauer Schu
mann ein Sohn dem Seilermeiſter Weidling eine Toch
ter dem Fleiſchermeiſter Zwicker ein Sohn dem Tiſchler
meiſter Oertel eine Tochter einer unehel. Perſon eine Toch
ter dem Oeconom Ernſt eine Tochter dem Handarbeiter
Laux ein Sohn einer unehel. Perſon eine Tochter.
Getrauet: der Nagelſchmiedegeſelle Rochan von hier
mit Jgfr. Amalie Pfeifer. Geſtorben: der Schnei-
dermeiſter Hanf, 86 Jahr alt, an Altersſchwäche dem
Handarbeiter Fiſcher eine Tochter, 6 Jahr alt, an Gehirn-
entzündung die Wittwe Thatmann, 56 Jahr alt, am Mut
terkrebs einer unehel. Perſon eine Tochter, 10 Tage alt,
an Krämpfen.

Kirchennachr. von Schaafſtädt: December.
Geboren: dem Schneidermeiſter Lehmann ein Sohn

dem Oeconom Friedemann eine Tochter dem Müllermeiſter
Thieme ein Sohn ein unehel. Sohn dem Handarbeiter
Otto ein Sohn eine unehel. Tochter. Geſtorben:
der Einwohner Kopitzſch, 33 Jahr alt, an Auszehrung.

Hierzu eine Beilage.



Beilage zum 2. Stück der e Blätter 1847.

Wie die großen Probleme der Zeit, die Oregon die Schutzzoll und die Sixtithurmfrage, in gleicher Weiſe bewegt
jetzt die Hut frage die Gemüther der Menſchen. Es iſt die hochwichtige, die Geſtaltung der ſocialen Welt weſentlich
berührende Frage ob es fernerhin zu dulden ſey, daß der Hut, der Hüter des Hauptes, anſtatt wie's einem treuen
Wächter geziemt, ſeines Amtes zu warten, alle Minuten ſeinen Poſten leichtfertig verlaſſe und das ehrſame Haupt,
deſſen Schutz ihm anvertraut iſt, pflichtvergeſſen jeder Ungebühr bloßſtelle und offenbar gefährde. Es iſt die Frage,
ob man geneigt und bereit iſt, eine thörichte Unſitte, welche die alte gute-Sitte verdrängt hat, dadurch allmälig wieder

abzuſtellen, daß Viele, wenn nicht Alle, ſie als Thorheit erkennen und immer Mehrere ſich ihrer enthalten.
Das leidige Hutabnehmen gilt für eine Art der Höflichkeit und wer wollte nicht gern höflich ſeyn! Gleichwohl

iſt alle Höflichkeit nichts Anderes als eine Art von Geſellſchaftspolizei, von freiwilliger Polizei nämlich, deren Ge
bote die Geſellſchaft ſelbſt bei fortgeſchrittener Einſicht nach ihrem Ermeſſen und aus eigener Machtvollkommenheit än
dert und aufhebt. Es bedarf dazu nur der allgemein verbreiteten beſſern Einſicht und eines beſcheidenen Anfangs.
Leider aber ſteckt uns guten Deutſchen die liebe andere Polizei, die wohlbekannte unfreiwillige nämlich ſo tief im
Fleiſche, daß ſelbſt unter denjenigen die nicht müde werden über die Albernheit des Hutabnehmens zu ſpotten, gar
Viele erſt dann den Muth haben werden, den eignen Hut ſitzen zu laſſen wenn ſie eines ſchönen Mittwochs in den
Merſeburgiſchen Blättern leſen, ihn abzunehmen ſey bei Strafe polizeilich verboten. Auf dieſer Stufe der Verzichtlei
ſtung auf den eignen Willen und die ſelbſtgewonnene Einſicht ſtehen ſeit undenklichen Zeiten die Juden. Jhr Geſetz
verpflichtete ſie, im Tempel den Kopf zu bedecken. Darauf verboten ihnen die Rabbiner, überhaupt mehr als vier
Schritte mit entblößtem Haupte zu gehen weil ja Gott nicht blos im Tempel ſondern allgegenwärtig ſey. Jn glei
cher Weiſe ſehen wir auch den Quäker nirgends barhaupt weil er, wenn er ſein Geſetz nicht brechen will den Hut
nicht abnehmen darf. Anders verhielt es ſich bei unſern Altvordern. Da gab es kein derartiges Verbot, weder im
Reiche noch in der Kirche. Wohl aber war das Barhaupt ihnen ein Zeichen der Niedrigkeit, der Schande und der
Swechtſhaſt und mit bedecktem Haupte erſchienen ſie im Gotteshauſe und vor Gericht.

Des Menſchen Zierrath iſt der Hut, denn wer
Den Hut nicht ſitzen laſſen darf vor Kaiſern
Und Königen, der iſt kein Mann der Freiheit. (Schiller.)

Doch nicht darum handelt es ſich, daß wir gerade in dieſem Stücke uns buchſtäblich nach dem richten was bei
unſern Vorfahren Brauch und Sitte war. Das hieße nichts Anderes, als aus dem bunten Gewande des Mittelalters
einen Fetzen herausreißen und ihn aufnähen auf unſern modernen Frack. Nur dahin geht unſere Abſicht, das müßige
Hutabnehmen, das längſt ſchon zu einer ganz bedeutungsloſen Beläſtigung für Männer aller Stände herabgeſunken iſt,
allmälig wieder auf ein billiges Maaß zu beſchränken. So iſt es jetzt in England, ſo iſt's in den Staaten der Union.
Möge auch bei uns die Entblößung des Hauptes für die Fälle aufgeſpart werden wo es darauf ankommt, eine ganz
beſondere Ehrfurcht und Unterwürfigkeit auszudrücken. So wird mit dem Hute auch der Kopf unter uns wieder zu
Ehren kommen.

Werden aber auch unſere Damen mit dieſer Aenderung einverſtanden ſeyn? Wir hoffen es. Von unſern beſorgten
Gattinnen und Müttern hoffen wir's aus naheliegenden Rückſichten für unſere Geſundheit von ſtolzeren Schönen, weil
der einfache Gruß des ſeiner Würde ſich bewußten Mannes anſtändiger iſt, als das gedankenloſe Hutſchwenken irgend
eines Modehelden von ſchüchternen Jungfrauen hoffen wir's aus Rückſichten beſcheidener Sittſamkeit, von Allen aus
Gründen der geſunden Vernunft.

Nach dem Beiſpiele anderer Städte haben daher die Unterzeichneten auch hier einen Verein gebildet, welcher es

ſich zur Aufgabe ſtellt, auf militairiſche Art, ohne Abnahme der Kopfbedeckung, zu grüßen
Dieſer Verein tritt mit dem heutigen Tage ins Leben und die Mitglieder verpflichten ſich, ſowohl ſich unterein-

ander, als auch alle andere Perſonen ohne Unterſchied, auf obengenannte Art zu grüßen. Die Vereinsmitglieder wer-
den zwar durch die Preuß. National Kokarde am Hute oder an der Mütze kenntlich ſeyn, jedoch bleibt. es auch jedem
Mitgliede unbenommen, die Kokarde aufzuſtecken oder nicht.

Wer dem Vereine noch beizutreten wünſcht, und dem aus Verſehen das Cireular nicht vorgelegt worden ſeyn ſollte,
wird ergebenſt erſucht, Sich bei dem mitunterzeichneten Kaufmann Klingebeil zu melden, welcher dann die Namen nach
träglich bekannt machen wird.

Merſeburg, den 13, Januar 1847.



Artus, Kaufmann
Artus, Nadler.
Backhaus, Rathskellerpächter.
Bär, Seilermeiſter.
Zahre, Regierungs Secretair.
Barth, Lohgerbermeiſter.
Berger, Brauereibeſitzer.
Beyer, Gaſtwirth.
Böhme, Regierungs Kanzliſt.
Brand, Steuer Rendant.
Brummer, Oberlandesgerichts Affeſſor.
Claße, Gaſtwirth.
Clauß, Magazin Rendant.
Dürbeck, practiſcher Wundarzt.
Eckardt, Kreisſecretair.
Engelhardt, Poſamentier.
Exius, Regierungs Secretair.
Exius, Buchbindermeiſter.
A. Feldrapp, Kürſchnermeiſter.
B. Feldrapp, Kürſchnermeiſter-
Fleiſchauer, Geheimer Regierungsrath.
Förſter, Kaufmann
Frahnert, Servis Rendant.
Frank, Conditor.
Fraunheim, Regierungs Supernumerar.
Freund, Kaufmann.
Freund, Uhrmacher.
Friedmann, Kaufmann,
Friedrich jun,, Kaufmann.
Garcke, Buchhändler,
Gesky, Expedient.
Graf, Regierungs Supernumerar.
Grumbach, Kaufmann.
Hahn, Magiſtrats Aſſeſſor.
Heckel, Geheimer Kanzlei Secretagir.
Heer, Regierungs Kanzliſt.
Heiſe, Regierungs Seeretair.
Henckel, Strumpfwirkermeiſter-
Hentſchel, Braumeiſter.
Heyne, Eonditor.
Heyne, Fabrikant und Stadtverordneter.
Hoffmann, Regierungs Supernumergr.
Hohl, Partikulier.
Holzmüller, Buchhalter.
Honigmann, Kaufmann.
Höpfner, Schießhausbeſitzer.
Hülſe, Seilermeiſter.
Janeck, Regierungs Hauptkaſſenbuchhalter.
Ilim, Uhrmacher.
Jung, Partikulier.
Jurk, Buchdruckereibeſitzer und Stadtverordneter.
Kadner, Kaufmann.
Karlſtein, Magiſtrats Aſſeſſor.
Keferſtein, Fabrikant und Landtags Abgeordneter
Kieſelbach, Lotterie Einnehmer.
Klanert, Regierungs Secretair.
Kleppel, Kaufmann.
Klinckhardt, Juſtiz Commiſſar.
Klingebeil, Kaufmann und Stadtverordneter.
Koaps, Zimmermeiſter.
Hr. Krieg, Stadtverordneten Vorſteher
Kriegner, Kaufmann.
Krummhaar, Regierungs Seeretair.
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Kühn, Dom-Kapituls Procurator.
Küchendahl, Regierungs Seeretair.
Küntzel, Gürtlermeiſter.
Kutter, Steuerrath.
Cautenſchläger, Kaufmann.
Leißring, Maurermeiſter.
Lindenlaub jun., Glaſermeiſter.
Cißon medior, Kleidermachermeiſter.
Löffler, Handlungs Commis.
Meißner, Kaufmann.
Meltzer, Kaſſen Controleur.
Merckel, Maurermeiſter.
Meßenbrinck, Handlungs Commis.
Meyer, Regierungs Secretair.
Mildner, Oeconom.
Mohr, Gaſtwirth.
Müller, Poſtſecretair.
Münrx, Commiſſionair.
Nulandt, Magiſtrats Aſſeſſor
Palmié, Poſthalter und Stadtverordneter.
Peckolt, Kaufmann
GOugaas, Regierungs Secretair.
Rauſch, Poſamentier.
Römer, Oeconom.
Röſer, Schönfärber.
Rudow, Kaufmann.
Schäfer, Oeconom und Stadtverordneter.
Schäfer, Land und Stadtgerichtsrath.
Scharre, Kaufmann.
Scheffer, Regierungs Supernumerar.
Schartow, Salarienkaſſen Rendant.
Schellbach, Diaconus.
Schmidt, Land und Stadtgerichtsrath.
Schmidt I., Regierungs Buchhalter.
Schmidt II., Regierungs Kaſſen Secretair,
Schönwald, Geheimer Regierungsrath.
Schreiber, Fabrikbeſitzer.
Schreiber jun., Kaufmann
Schröder, Kaufmann.
Schwarz, Liqueurfabrikant.
Steckner, Fabrikant.
Steffen, Regierungs Secretair.
Stein, Regierungs Journaliſt.
Tauchert, Fabrikant.
Tetzner, Kaufmann.
Aug. Volkmann sen., Buchbindermeiſter.
Volkmann jun., Buchbindermeiſter.
Wagner, Juſtiz- Commiſſar und Stadtverordneter.
Wagner, Steueramts Aſſiſtent.
Wallenburg, Paſtor.
Weber, Regierungs Supernumerar.
C. A. Weddy, Kaufmann.
Thomas Weddy, Kaufmann.
Weiſe, ſtiftsſtändiſcher Rendant und Stadtverordneter.
Wenige, Schenkwirth.
Wenige jun., Polizei -Expedient.
Wetzel, Landrichter.
Wiegand, Kupferſchmidtmeiſter.
Windiſch, Weißgerbermeiſter.
Wohlfarth, Regierungs Kanzliſt.
Zahn, Handlungs Commis.
Zimmermann, Kaufmann.
Zſchetzſchingck, Stadt Haupt Kaſſen Rendant.
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